Sonntag, 1. Nobember. 


Danziger z 


S 


(Aurgen- Ausgabe.) 


- N 


Die „Danziger Zeitung“ erscheint wächenklich 12 Mal. — Befellungen werden in d ebition (Kett No. A) und auswärts bei allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten 
M 9443 ee Bess ri Mir 4 N 50 92 Auswärts 5 N Ju erate, pro Pate eile 20 85 en, in Werten 9. Albrecht, A. 8 Moſſe; 1875 
1 in Leipzig: Eugen Fort und H. Engler; in Hamburg: Haaſenſtein und Vogler; in Frankfurt a. M.: G. L. Daube und die Jäger'ſche Buchh.; in Hannover: Carl Schüßler. - 8 


1873 für Unterſtützung an zeitweiſe arbeitsunfähige 1 
Mitglieder 30000 Mk. (für jedes theils 4, theils erfährt, daß diejenige Summe, welche auf die am 
6 Mk. wöchentlich) und für ärztliche Hilfe, Arzenei 1. October der 4 Jahre 1872, 1873, 1874 und 
u. f. w. 20000 Mk. 1874 aber bezw. 22 500 und 1875 in alt de Leihamte befindlichen Pfänder in 
22 400 Mk. Dieſe Summen, in dem einen Be runder Zahl bezw. 78 000, 83 000, 92000 und 
50 000, im folgenden gegen 45000 Mk., belaufen] 94000 Mk. betrug, fo wird man wo U recht thun, 
ſich alſo auch im zweiten Falle auf volle zwei Drit⸗ wenn man die verhältnißmäßig ja nicht a zugroße 
tel der 1 Zuſchüſſe, welche die Kämmerei⸗ Zunahme * einem ganz weſentlichen Theile darauf 
kaſſe überhaupt zu der 3 Armenpflege an ſchiebt, daß gar Manche noch nicht gelernt haben, 
machen hatte. Herr v. Maltzahn oder auch ſein]ſich wieder nach der kürzeren Decke zu ſtrecken. 
weſt⸗ oder oſtpreußiſcher Freund wird uns alſo] Viel erfreulicher iſt es dagegen, aus den ſtetig 
ac fagen, daß unſere Stadt es ſehr 1 und wachſenden Beſtänden unſerer Sparkaſſe zu er⸗ 


leider noch öfter die Genußſucht. Wenn man nun 


Telegramm der Danziger Zeitung. 
Berlin, 20. Nov. [Reichstag.] Fortſetzung 
der Etatberathung. Im Laufe der Debatte hebt 
der Finauzminiſter Camphauſen hervor, daß 
Deut 225 ein großes Land im Herzen Europas 
ſei und Bürgſchaft für den Frieden ſichere, aber 
man mühe daſſelbe auch in den Stand ſetzen, 
dieſe Miſſton zu erfüllen. Die von verſchiedenen 
Seiten angenommenen furchtbaren wirthſchaft 
lichen Zuſtände könne er nicht erblicken, die 
chwindelhaften Unternehmungen in den Vor⸗ 
ahren ſei jetzt ein viel zu großes Mißtrauen 
des Publikums gefolgt. Wie lauge dies dauern 
werde, wiſſe er nicht, daß es aufhören werde, 
wiſſe er wohl, aber er glaubt, daß es bald 
aufhören werde. Bezüglich der neuen Steuergeſetze 
ſtehlt Redner die Börſenſteuer primo loco, 
welche zwar eine Forderung der Gerechtigkeit 
und eine Steuerreform, aber keine neue Steuer 
ei. Im weiteren Laufe der Debatte weiſt 
inanzminiſter Camphauſen die mißverſtändliche 
uffaſſung zurück, als wolle die Regierung die 
Stnuergeſetze fallen laſſen, dieſelbe werde biel- 
mehr auf das Wärmſte dafür eintreten. Abg. 
Lasker conftatirt die Uebereinſtimmmung der 
Mehrheit des Reichstages mit der Wirthſchafts⸗ 
politik der Regierung und weit den Vorwurf 
zurück, als ob die liberale Geſetzgebung die ein⸗ 
getretene Wirthſchaftskriſts verſchulde. Das Haus 
verweiſt durch Majoritätsbeſchluß die wichtigſten 
rg Ser an die Budget⸗Commiſſion. Nächſte 
Sitzung Montag. 


Gen 28 058 auf 31 er und bei der diesjährigen 


ſehen, daß in einer zahlreichen, hochachtbaren Klaſſe 
unſerer ſtädtiſchen und allerdings auch der benach⸗ 
harten ländlichen Bevölkerun —— und Sparſam⸗ 
keit auch in den „mageren ren“ ihre Fe 
Früchte, und zwar in noch reicherem Maße ge⸗ 
tragen haben, als in den „fetten Jahren.“ An den 
ſchon genannten Tagen betrug nämlich die Summe 
der der Sparkaſſe anvertrauten Gelder bezw. 
1947 000, 2 325 000, 2 591 000, 2 816 000 Mk. 
Möge man dieſe Zahlen wohl beachten! 


Deutſchland. 
Berlin, 19. Nov. Hi der Juſtizeom⸗ 


wohner; ober nach denſelben Liſten hat dieſe Zahl 

ſich bis jetzt wieder um etwa 600 vermindert. Dieſe 

A ohne Zweifel ihren Grund zum 
n 


Swang isher geleiftet hat. Dagegen würden wir 
er hen i i 


giebt, die Me den derſelben ſammt ihren Familien man in 12 bis 14 
am Orte geblie Sitzungen die Berathung des „Verfaſſungs⸗ 
Geſetzeß beendigen zu können, doch wird man nur 


eſſion nicht weiter zu kommen, als 82 . Ab⸗ 
aſſungs⸗ 


sſizung vom 5. November hat 

5 k. nicht der dritte Theil jener Summe zur Laſt fallen, 
während fie doch nicht arm genug iſt, um, aller⸗ 
dings in der höchſten Noth, nicht viel, ſehr viel 
mehr leiſten zu können. 

Schließlich müſſen wir bemerken, daß es eine 
leere Einbildung iſt, zu meinen, daß die Stockung 
und ſelbſt der Zuſammenbruch ſo vieler großer 
Induſtrien, wie ſie im ganzen Lande beklagt werden, 
uns im Ganzen und Großen ärmer gemacht habe, ſich 
als wir vor 1871 geweſen ſind. Die n 
von denen wir getroffen wurden, haben weſentlich 
nur dazu gedient und dienen noch in dieſem Augen⸗ 
blicke dazu, unſere Capitalien und unfere Arbeits⸗ 
kräfte auf die rechte Stelle zurückzuführen und die 
Reichen wie die Armen zu lehren, daß ſie in ihren 
wirthſchaſtlichen Beſtrebungen, wie in ihren An⸗ 
ſprüchen an Lohn und Gewinn, wie an Genuß das 
geziemende Maß innehalten müſſen. Sprechen wir als 5 1 
aber ſpeziell von Elbing, fo müſſen wir zuerſt] Mit dem Abſchluß der 1 in etwa 
ſagen, daß die aus unſeren Fabriken entlaſſenen 5 Wochen ſieht es mehr als problematiſch aus und 
Arbeiter wohl ausnahmslos, zumeiſt in der Stadt 
ſelbſt, andere auch außerhalb, eine freilich nicht ſo J 
reichlich wie bisher, aber doch im Ganzen ge⸗ 
nügend bezahlte Beſchäftigung gefunden haben. 
Dann aber müſſen wir noch ein Paar Zahlen an⸗ 
führen, die zwar für ſich allein nicht Alles be⸗ 
weiſen, aber immerhin beachtenswerthe Factoren 
für die Berechnung des Wachsthums oder des 
Gleichbleibens von Armuth oder Wohlſtand ſind. 
Den Armen treibt die Noth in das Pfandhaus und 
TEE BETT TEE EEE TE EEE ARTEN 3 


r daß der Staat ver⸗ 
„ wo er es für nöthig hält, die 


Entlaſtung der 
bliegenden Armen⸗ 
beruft 


* bvorzugsr auf die iſſe einer 
Stadt, „wo d hnerſchaft innerhalb dreier 
re, weſentlich nur durch die Anlegung dreier 
größerer Fabriken, von 27 000 auf 34 000 Seelen 
geſtiegen if, wo unter dieſem Zuwachſe ſich 3000 
männliche Arbeiter befanden.“ Er meint, es liege 
auf der Hand, „daß eine ſolche Gemeinde ihrer 
geſetzlichen Armenpflegelaſt nicht genügen könne, 
wenn ihr nicht durch die Hilfskaſſen der Gewerbe⸗ 
treibenden eine Hilfe geboten werde“. Auch be⸗ 
greife er nicht, wie ſolche Kafſen ohne eine „Ver⸗ 
pflichtung der betreffenden Arbeiter, ihnen beizu⸗ 
treten“ und ohne obrigkeitliche Beaufſichtigung in 
genügendem Umfange zu Stande kommen und eine 
genügende Wirkſamkeit üben können. Es wird 
allgemein, nicht blos hieſigen Ortes, und zwar aus 
zureichenden Gründen, angenommen, daß 5 
v. Maltzahn bei feiner Exemplification keine 
andere Stadt im Sinne gehabt hat, als gerade 
. ͤ Kb bub ZT NETTER TERN 


V. C. Die Gewerbefreiheit vor 65 Jahren. 
(Eine geſchichtliche Erinnerung.) 

Unter den hiſtoriſchen Gedenktagen werden 
vorzugs weiſe ſtets diejenigen genannt, die entweder 
durch große Waffenthaten oder durch hervorragende 
— e Ereigniſſe leuchtend in dem großen Buche 

er Weltgeſchichte daſtehen. Andere, oft von nicht 
weniger hoher Bedeutung, aber von nicht ſo rapide 
wirkendem Einfluſſe übergeht man leicht, nur der 
Fulturhiſtoriker kümmert ſich um fie und erinnert 
dee im geeigneten Augenblicke. Es liegt ein 
es Vergeſſen in der menſchlichen Natur: der 
glänzende, mit Händen greifbare Erfolg blendet 
uns, das ftille ſegensreiche Wirken laſſen wir un⸗ 
beachtet 8 

Einer der Tage, die unter den Gedenktagen 
gewiß ſelten genannt werden, iſt der 2. November 
1810. Keine Schlacht iſt an ihm geſchlagen, kein 
— 1 Sieg erfochten, aber dennoch gehört er zu 
den Ehrentagen Preußens und dennoch iſt er von 
hoher Bedeutung für ganz Deutſchland geweſen. 

Am 2. November 1810 wurde in Preußen die 
Gewerbefreiheit eingeführt und damit dem Zunft 
weſen in Deutſchland der eigentliche Todesſtoß 
he nachdem es ran lang die freie 

1 in Feſſeln gehalten hatte. 
ie Zünfte haben ſich überall in der Zeit ge⸗ 
Bildet, in welcher ſich in den Städten das bürger⸗ 
Ude Leben entfaltete und ein 1 8 gegen 


noch eine Schlußredaction und die Salben 


etz 
nannten Jahre belief der ſtädtiſche Zuſchuß derſelben 
ſich auf 10 878 Mk. b e 
eilih wird Hr. v. Maltzahn, wenn er in⸗ 
zwiſchen ſich etwas näher informirt haben ſollte, 
uns vielleicht einwenden, daß die Stadt dieſe Laſten 
allerdings noch tragen könne, aber nur, weil nach 
unſerer örtlichen Einrichtung ſämmtliche Ge⸗ 
ſellen, Gehilfen und Fabrikarbeiter gezwungen 
ſind, einer der 28 gewerblichen dae 
beizutreten. Dieſe Kaſſen hatten zu Ende des 
Jahres 1873 5683, und zu Ende des Jahres 1874 
4919 Mitglieder (alſo doch nur 764 weniger). Da⸗ 
egen betrug die Mitgliederzahl der drei „freien“ 
kaſſen nach der diesjährigen, gewiß nicht zu ge⸗ 
ringen, Angabe der betreffenden Vorſteher nur 
gegen 300; fie kommen alſo nicht weiter in Be⸗ 
tracht. Jene 28 Kaſſen nun verausgabten i. J. 


weſtlichen Provinzen, über deren Vorlegung an 
den Landtag das Geſammtminiſterium zu entſchei⸗ 

den hat. 
PPP TTT 
Städten noch heute übliche Sitte, daß er Ge⸗ 
werke (zum Beiſpiel in Berlin die Bäcker) bei 
öffentlichen Aufzügen zu Pferde bewaffnet er⸗ 
pam, herſchreibt. Die Conſtaffler bildeten in 
em ſtädtiſchen Heere beſondere berittene Abthei⸗ 
lungen und rekrutirten ſich aus den Mitgliedern 
vorzugsweiſe begüterter Zünfte; fo traten unter 
Anderm in Magdeburg fünf Zünfte: die Kürſchner, 
die Reithoſenhändler, die Wollentuchhändler, die 
Krämer und die Leinwandhändler zur Bildung 
einer Conſtafflerzunft e ; 
Die größte Macht gelangte endlich an die 
Innungen, als ſie es durcgeſeßt hatten, daß jede 
von ihnen einige ihrer Mitglieder in die Rathsbe⸗ 
hörde der Stadt abordnen konnte und fie gleich⸗ 
zeitig im Kriegsheere Zunftabtheilungen bildeten, 
welche von dem jeweiligen Zunftmeiſter als Haupt⸗ 
mann geführt wurden. Innungen von zu geringer 
Mitgliederzahl vereinigten ſich zu dieſem Zwecke 
unter dem Namen „Gaffeln“ und hatten ſo Ge⸗ 
legenheit, eine ihrer Stärke entſprechende Rolle zu 
ſpielen. Die Blüthezeit der Zünfte war diejenige, 
in welcher die Executivgewalt der Städte fü aus- 
ſchließlich in ihren Händen lag und ſie gleichzeitig 
eine bedeutende berathende Stimme 25 Und 
e Berech⸗ 


die Gründung der monarchiſchen Gewalt, anderer⸗ 
ſeits aber gaben ſie auch zu ihrer eigenen Zer⸗ 
rüttung und dazu Veranlaſſung, daß, als die neue 
Staatsform befeſtigt war, fie ſelbſt geſetzlich be⸗ 
ſchränkt und theilweiſe aufgehoben wurden, um ihre 
Kraft zu vernichten. 

Aehnlich wie im alten Rom, bildeten ſich im 
Mittelalter Genoſſenſchaften von gleichartigen Ge⸗ 
werbetreibenden. Das Bedürfniß trieb zum Bei⸗ 
ſpiel, die Kleinhändler zum Bau gemeinſchaftlicher 
Lagerhäuſer, die Her ae ur Anlage von 88 
fur We die Fiſcher zur Pacht geeigneter Stellen 
ür Waſſerbehälter u. ſ. 5 Das war der Anfang 
der Zünfte. Bei den Handw 


Zünften gelegt. Eine eigentlich feſte Form nahmen 
die Letzteren jedoch erſt an, als die jungen Hand⸗ 
werker häufigere Wanderungen nach Italien unter⸗ 
nahmen und die bei dem dortigen mehr ausgebildeten 
Städteleben ze vorhandene Gliederung in 
ni und Geſellenſchaft nach Deutſchland ver⸗ 
pflanzten. 

Die älteſten urkundlich 2 Zünfte in 


Nachricht von ihnen auf uns übergegangen, indeſſen 
Were noch 


wegen zu dem Geſchäft in Anſpruch, welches ſein 
Vorgänger getrieben hatte. Dies war die Urſache, 
daß nicht nur der Eigenthumsantheil, ſondern auch 
das Geſchäft ſelbſt in den Familien fortgeerbt 
wurde, und daß vun die Zünfte, deren gemein. 
ſamer Beſitz mit der Zeit untrennbar geworden 
war, mit der Abſicht, das Anrecht darauf und die 
aus dieſem Anrecht entſpringenden Vortheile nicht 
auf ſolche übergehen zu laſſen, deren Eltern die⸗ 
ſelben nicht ebenfalls beſeſſen hatten, beſchloſſen, 
Niemanden unter ſich aufzunehmen, der durch ſeine 
Familie nicht dahin gehörte. So wurden die Zünfte 
nach und nach gänzlich in ſich abgeſchloſſene Ge⸗ 
noſſenſchaften. ) 

In Deutſchland ſpeziell waren urſprünglich 
die Gewerbe, mit Ausnahme des Kaufmannsſtandes, 
lediglich in den Händen der hörigen Leute; noch in 
der Zeit Karl's des Großen ſcheint dieſer Zuſtand 
allgemein geweſen zu ſein. Später als ſich in den 
neuentſtandenen Städten auch freie Handwerker 
niederließen, wurden dieſe, gewöhnlich ſchon vor 
. des Weichbildrechtes, unter beſonderen 
herrſchaftlichen Schutz geſtellt und erhielten auch 
ausſchließlich für ſie verfaßte 0 Bode Verord⸗ 
nungen. Hiermit war der ſichere Boden zu den 


Macht des Adels ſuchte. Dieſe Thatſache 
Nnen wir nicht nur im Mittelalter, ſondern au 
um, im alten Rom, erkennen, wo ſi 

den mittelalterlichen Innungen ähnliche, ſogenannte 
collegia opifieum oder corpora opifi cum, d. i. Hand⸗ iche Beobachtung und Beſpre⸗ 
Sung weiter auszubilden. So wurden die Zünfte 

D der Entwickelung des Handwerks in hohem Grade 

förderlich. Aber wie ſie gi der einen Seite in 
politiſcher At en durch die Kämpfe mit dem 
Stadtadel und in geſellſchaftlicher Dr t durch 
die Hebung des Gewerbes nützten, ſo ſchufen ſie 
auf der andern Seite ſociale Zuſtände, die im 
Laufe der Zeit von immer ſchädlicherem Einfluſſe 

werden mußten. 
Der innere Zuſammenhalt der Zünfte bildete 
ch die in manchen freilich das bürgerliche Se ſtbewußtſein aus, aber 


werkergeſellſchaften, zuſammenthaten, welche geſetz⸗ 
lich bererheint waren, für ſich Statuten aufzuftellen, 
und die als „moraliſche Perſonen“ galten, nach 
unſerer heutigen Redeweiſe alſo Corporationsrechte 
befaßen. Diele Stellung und die bei nur einiger 
Einigkeit in ihrer Mitte ſich daraus entwickelnde 
Macht benutzten ſie — ganz wie die uns näher 
liegenden Zünfte — in den eden Zeiten der 
Republit vielfach zu politiſchen Zwecken. Hierdurch 

gruben fie einerſeits die ohnehin ſchon 
ſchwankende Staatsverfaſſung und unterſtützten fo 


Sonne der Fürſtengewalt und e Siddteherrſcaſt 
teherrſcha 


ſpeziell auch der 
on — franzöſi⸗ 


), 
beibehalten hat, wir 
meinen nur, daß, wenn ein Geſetz von 
Rechts wegen die Mitwirkung des Geiſtlichen oder 
„Seelſorgers“ bei Schließung der Ehe durchaus 
fern hält, auch bei Scheidung der Ehe Geiſtlichen 
eine jo weſentliche Betheiligung nicht eingeräumt 
werden dürfte. Das iſt die theoretiſche Seite, die 
practiſche aber iſt, daß die katholiſche n Geiſtlichen 
den Gerichten einfach erklären, ſie können ſich mit 
weltlichen Gerichten überhaupt in dieſer Sache nicht 


7 entlichen Tendenzen nicht auszuſprechen wagt, hat benutzen, um den Privilegien der basli 
ner aus der ſeitdem erfolgten be- ſich nun ein Bild von einem angeblichen Selbſt⸗ vinzen, die nur einen Staat im Staate bilden, ein 
deutenden Vermehrung der dieſer Richtung ange⸗ 
hörigen Deputirten die weitgehendſten Schlüſſe für 
die Zukunft ziehen zu dürfen. Dabei wird jedoch 
überſehen, daß zu Anfang der ſechsziger Jahre cite 
ultramontane Partei nach Art der heutigen noch gar 


von den Hetzeaplänen und ihren welt⸗ einlaſſen, weil die Ehe als Sacrament vom Stand⸗ kämpft, reſp. wiedererobert werden müſſe. Auto- fürchten ſtehen, je mehr die Armee wieder zu 
lichen Geiſtesverwandten in Thätigkeit geſezt punkte der katholiſchen Kirche gar nicht in den nomie für die Gymnaſien in Deutſchland: Das Kräften kommt, und von denen Spanien nicht eher 
in. gegen Ende der ſechsziger Jahre Bereich der weltlichen Gerichts barkeit gehört!] fehlte gerade noch. — Neuerdings hört man im befreit fein wird, dis es zur Einführung der allge⸗ 
erſchien die vollſtändig ausgebildete „katholiſche Unter ſolchen Umſtänden bleibt alſo dem ericht e Elſaß vielfache Klagen über die allzu zahlreichen meinen Wehrpflicht gelangt iſt. 


nichts übrig, als ohne jenen geiſtlichen Sühne⸗ 
verſuch zu verfahren, deſſen Ablehnung jedoch das 
Anſehen des Gerichtes nicht hebt. Schon um des⸗ 
willen wäre es beſſer geweſen, die Mitwirkung der 
Cleriſei ſchon jetzt abzuſchaffen und es dem Richter 
zu überlaſſen, ob er für einen beſtimmten Fall die 
Zuziehung eines Geiſtlichen für erforderlich hält. 
Auch dieſer Fall von Beibehaltung veralteter Be⸗ 
dc fh TE zeigt, wie viel der Ehegeſetzgebung 
noch fe 

— S. M. Kanonenboot „Delphin“ iſt am 
17. d. in Kiel außer Dienſt 1 

— Seit Veröffentlichung der Broſchüre „Pro 
nihilo“ haben auch diejenigen Verwandten des 
Grafen Arnim, welche trotz feiner früheren Ver⸗ 
gehen den Verkehr mit ihm aufrecht erhalten hatten, 
denſelben vollſtändig abgebrochen. 

Durch das Geſetz über die Verwaltungs⸗ 
gerichte vom 3. Juli d. J. iſt den Regierungs⸗ 
präſidien die Befugniß eingeräumt, für die münd⸗ 
lichen Verhandlungen vor den Bezirks verwaltungs⸗ 
gerichten einen Commiſſar zur Wahrnehmung des 
öffentlichen Intereſſes zu ernennen, der vor Erlaß 
des Endurtheils mit ſeinen Ausführungen und 
Anträgen gehört werden muß. Schon in einer frü⸗ 
heren Verfügung hatte der Miniſter des Innern 
darauf hingewieſen, daß von dieſer Befugniß bei 
den in die Berufungsinſtanz gelangenden Angele⸗ 
5 wegen Ertheilnng oder Zurücknahme von 

onceffionen für die Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft 
ſowie für den Kleinhandel mit geiſtigen Getränken 
Gebrauch zu machen ſei. Durch eine neuerdings 
ergangene Verfügung hat der Miniſter die Be⸗ 
ſtellung eines Commiſſars zur Wahrnehmung des 
öffentlichen Intereſſes in allen Fällen als wün⸗ 
ſchenswerth bezeichnet, in welchen das öffentliche 

ntereſſe in erheblichem Grade betheiligt erſcheint. 

ie Regierungspräſidenten find angewiefen worden, 
am Schluſſe des Jahres über die Fälle, in welchen 
von dieſer Befugniß Gebrauch gemacht worden, und 
über die Erfahrungen, welche ſich in Bezug auf 
die praktiſche ſrtfamkeit der Anordnung heraus⸗ 
ſtellen, Bericht zu erſtatten. 

— Die Nachrichten aus Philadelphia über 
die Vorbereilungen zu der dort abzuhaltenden Welt⸗ 
Ausſtellung und die Bauten der trier 
Gebäude lauten außerordentlich günſtig. ie 
ſchlimmen Erfahrungen, welche man bei 
Ausſtellungen gemacht hat, daß 8 Zeit der Er⸗ 
öffnung derſelben noch Vieles im unfertigen Zuſtande 
war, wobei die nicht rechtzeitige Fertigſtellung der 
Gebäulichkeiten die Hauptſchuld trug, ſucht man in 
Philadelphia zu umgehen. Die Gebäude werden 
einige Monate vor Eröffnung der Ausſtellung fertig 
und eingerichtet ſein. Die eingehenden Ausſtellungs⸗ 
Gegenſtände wird man nicht erſt nach Aufbewah⸗ 
rungs⸗Speichern zu bringen haben, ſondern ſie 
können direct von den Eiſenbahnhöfen oder von 
dem Hafen in die betreffenden Ausſtellungsgebäude 
geſchafft werden. Die Ausſtellungs⸗Commiſſton 


‚ab bereits „den Regenbogen des 
ſchaften zu befigen. — Die Bauthätigkeit in Himmel“, die „Croniſta“ erklärte, daß der Krieg, 
Straßburg dauert ununterbrochen ſort, wenn auch ſei es durch Unterwerfung oder durch Gewalt 
die Entwickelung der Privatbauthätigkeit noch immer kürzeſter Friſt zu Ende gehen werde. Nach dem 
eine mäßige iſt. Bekanntwerden des Wortlauts ſprach ſich „Impar⸗ 
Oeſterreich⸗Nugarn. cial“ dahin aus, daß es unter der Würde des Kö⸗ 
Graz, 18. Nopbr. Einer Deputation des nigs ſei, auf ein fo lächerliches Schreiben Antwort 
hieſigen Gemeinderathes, welche in Angelegenheit Br geben. Der carliſtiſche Ueberbringer des Briefes 
des Stadt⸗Anlehens in Wien intervenirte, iſt in ſoll übrigens den Vorpoſtenoffizieren des königlichen 
Regierungskreiſen das unverkennbare Mißfallen Heeres zugeſtanden haben, daß die Carliſten ent⸗ 
über die jüngſt gefaßte Reſolution wegen einer muthigt ſeien, daß die Inſubordination um ſich 
europäiſchen Abrüſtung ausgedrückt. greife, und daß die Dörfer keine Kriegsſteuern mehr 
Wrankreich aufbringen wollen. 
* Paris, 18. Nopbr. Die Senatoren⸗ Italien. 
wahl bleibt die große, die alleinige Tagesfrage. Rom, 15. Novbr. Heute hat die Abgeord⸗ 
Die Wahl, heißt es, ſoll gleich nach der (auf mor- netenkammer ihre Sitzungen wieder eröffnet. 
en feſtgeſetzten) dritten Leſung des Wahlgeſetzes Der Präſident gedachte der ſeit dem Schluſſe der 
ſtattfinden, es iſt alſo nicht viel Zeit mehr für die letzten Sitzung mit Tod abgegangenen Deputirten 
Ausarbeitung der Candidatenliſten gegeben Zu Francesco de Luca und Aleſſandro Bianchi. Der 
der Zeit der berühmten „Fusion“ iſt nicht ſonel Miniſterpräſident legte den Rechenſchaftsbericht 
unterhandelt worden. Jede Fraction ſucht ſich über das Jahr 1874 nebſt der betreffenden Relation 
durch kluge Compromſſſe die größtmögliche Zahl der Rechnungskammer vor, und verlangte, daß die 
von Seſſeln in der künftigen erſten Kammer zu (VBerathung des Voranſchlages für das Jahr 1876 
ſichern; es iſt eine wahre ML nach Senatoren⸗ vor der Behandlung aller andern n vorge⸗ 
mandaten. Wenn die gewöhnliche politiſche Moral nommen werde. Die Kammer ſchritt darauf zur 
dabei ein wenig zu kurz kommt, und wenn gewiſſe Bildung der Commiſſtonen. — Der Marineminiſter 
Parteien bereit ſind, ſich für 24 Stunden auch mit wird dem Parlament noch im Laufe der gegen- 
dem ärgſten Gegner zu verbünden, vorausgeſetzt wärtigen Sitzungsperiode den Plan zu er 
daß dabei ein paar Mandate mehr zu gewinnen neuen Organiſation der Kriegsflotte vor⸗ 
find, fo ſieht man doch wohl, daß alle dieſe legen. — Der Unterrichtsminiſter bereitet, wie er 
Manöver bisher viel gefruchtet haben. „Leider der Kammer verſprochen hat, einen die Semi⸗ 
— fagt der Moniteur mit einem Stoßſeufzer — narien betreffenden Gefegentwurf vor. Er wird 
beweiſt jeder Tag uns mehr, daß es viel leichter ih mit dem Miniſter⸗Siegeldewahrer über die 
iſt, ſich über die Prineipien als über die Perſonen Principien verſtändigen, welche der Vorlage zu 
zu verilänhigen.. Die Einen behaupten zwar, daß Grunde gelegt werden ſollen. Inzwiſchen werden 
ie verſchiedenen Gruppen der Rechten ſich über die Vorarbeiten und die Unt ſuchungl über u 
eine Liſte 1 haben, welche von dem gegenwärtigen Zustand der Seminarſen zu ei 
Royaliſten de la Rochette bis zu dem temporirten geführt, indem dazu die Summen verwendet wer⸗ 
Republikaner Vacherot geht und auf welcher die den, welche von dem Parlament dafür bewilligt 
Namen de Broglie, Decazes, d'Audiffret⸗Pasquier, find. — Die Vertreter der italieniſchen 8 
Batbie, Magne, Marſchall Canrobert, Erzbiſchof kammern haben vorgeſtern ihre letzte Sitzung ge 
Guibert, Dufaure u. |. w. hervorſtechen, die An⸗ halten, in welcher beſchloſſen wurde, die Reglie⸗ 
deren beſtreiten aber dieſe Nachricht und ver⸗ rung um Einrichtung von Entrepots zu bitten, in 
ſichern, die Unterhändler hätten nach . Waaren deponirt werden und gewiſſe Zoll⸗ 
Mühen darauf verzichtet, ſich über die Namen exleichterungen genießen können. Der anweſende 
zu verſtändigen. an wird jetzt, ſagen ſie, rein 8 verſprach, das Möglichſte zur 
arithmetiſch verfahren; 15 Senatoren ſollen unter Erleichterung des Verkehrs bewirken zu wollen. 
den Landescelebritäten außerhalb der Kammer ge⸗ — Der König beabſichtigt noch einige Tage in 
wählt werden, und dabei iſt auf die perfönlichen — 77 zu bleiben. Der Kronprinz wird im 
Wünſche des Staatsoberhauptes Rückſicht zu nehmen. Laufe der nächſten Woche hier eintreffen. — 
Die 60 anderen Stellen werden unter die ver⸗ Geſtern iſt die neue 14 Kilometer lange Eiſen⸗ 
ſchiedenen conſervativen Gruppen vertheilt, je nach babnſttecke Carru⸗Mondovi, und heute find fol⸗ 
deren numeriſchen Stärke in der a Linien eingeweiht worden: Üdine⸗Ospeda⸗ 
Jede Gruppe wählt dann en famille jo viel Sena- letto von 30 Kilometer Länge, Chiuſi⸗Tarentola 
toren als ihr Mandate zugewieſen ſind und die von 78 Kilometer Länge, Cotrone Catanzaro von 


überen 


— Wie man vor faſt 30 Jahren, damals 
wohl mit Vorbedacht, bei Erlaß des die Verhält⸗ 
niſſe der Diſſidenten regelnden Geſetzes vergeſſen 
hat, dieſen eine beſondere Eidesn orm zu erthei⸗ 
len, jo hat man bei Berathung des Reichsgeſetzes 


vom 6. Februar d. J. über die Beurkundung des 
— ⅛˙ Ä ̃ ˙²˙ *‚ . ET ERNST 


— iſt bemüht, den Beſchickern der Ausſtellung mög⸗ 
eugte auch das ſelbſtſüchtige Streben, die 


lichſt Mühe und Geld ausgaben zu erſparen. Auch 


anderen Parteien verpflichten ſich auf Ehrenwort, 
für die ſo Bezeichneten blindlings zu ſtimmen. 


60 Kilometer Länge, Piſticci Ferrandino 13 Kilo⸗ 
meter. Von größter Bedeutung iſt die Eröffnun 


er a a 
Ausübung des Handwerks zum Monopol zu von Seiten der Eiſenbahnen und Nhedereien werben Dieſer ſchlau erfonnene Plan bat nur den Fehler, der Linie Cotrone⸗Catanzaro, weil dadurch die 
machen. Einmal entſtand dies durch Esblichkeit] ihnen viel Vergünſtigungen zu Theil. daß die intranſigenten Royaliſten und die Bona⸗ ununterbrochene Eiſenbahnverbindung der äußerſten 


— Von der urſprünglichen Liſte der König⸗ 
lichen Ernennungen zur General⸗ Synode find 
u. A. die Herren Weber, Wehrenpfennig, v. 
Witzingerode, Wagener⸗Frantzburg, Naſſe⸗Bonn 2c. 
gras zufammen, wie es heißt, 13 Perſonen. 

er Cultus⸗Miniſter und Ober⸗Kirchenrath haben 
dieſe Aenderung nicht veranlaßt. Die Sache macht 
großes Aufſehen und ſchwächt den guten Eindruck 
der Vorlage. 

Kreis Huſum, 17. Nov. Das Fahrwaſſer, 
welches den Huſumer Hafen mit dem Heverſtrom 
verband, machte bekanntlich einige jo ſcharfe 
Biegungen, daß große Seedampfer nur mit 
Schon un be die enge Straße paſſtren konnten. 
Schon im vorigen Sommer begann daher der große 
Staatsbagger einen neuen in gerader Linie gehenden 
Canal zu ziehen, doch konnte die Arbeit vor Eintritt 
des Winters nicht mehr zu Ende geführt werden, 
und im Laufe des Winters verſchütteten die Stürme 
das begonnene Werk wieder. Dieſen Sommer aber 
iſt es durchgeführt, ſo daß ſchon am 14. October 
ein Schiff die neue Straße fahren konnte. Um die⸗ 
ſelbe aber vermittelſt des Durchzuges von Flut 
und Ebbe offen zu erhalten, war es natürli 
nöthig, das alte Fahrwaſſer zu verſperren; das iſt 
jetzt in den letzten Tagen durch einen mächtigen 
Quer damm vollbracht worden. — Das Trockendock, 
welches zur Aufnahme der dem Stagte gehörigen 
Dampffahrzeuge, Bagger, Schuiten u. ſ. w. beſtimmt 
iſt, nähert ſich ſeiner Vollendung; ſchon dieſen 
Winter wird es ſeine koſtbaren Inſaſſen be⸗ 
herbergen. — Die in unmittelbarer Nähe des Docks 
und für daſſelbe im vorigen Winter begonnene 
Bohrung auf Waſſer hat ſeit dem hd aaa 
nachdem man bis in eine Tiefe von reichl ch 
50 Metern gelangt war, ohne Waſſeradern zu 
treffen, waren die dafür ausgeſetzten Mittel ver- 
braucht. Jett hat erfreulicher Weiſe das Miniſterium 
Anweiſung e die Bohrung eventuell bis zu 
150 Meter fortzuführen. Die Entſcheidung über 
dieſe für die Marſch ſo überaus wichtige Frage 
"Scheint lange geſchwankt zu hoben. 


der Berechtigung, ein beſtimmtes Gewerbe betreiben 
zu dürfen, wie oben bereits angedeutet iſt. Dann 
jedoch wirkte weſentlich der, beſonders bei ben 
Zünften in Deutſchland aufgeſtellte oder richtiger 
allgemein ausgeübte, Grundſatz mit, die Innung 
müſſe den Unterhalt ihrer Mitglieder ſichern. Um 
bies zu ermöglichen, beſchränkte man die Zahl der 
auf eigene Rechnung arbeitenden Gewerbs leute, der 
Meiſter, indem man entweder eine nicht zu über⸗ 
ſchreitende Anehl von Meiflern für jeden Ort 
feſtſetzte, oder die Erwerbung des Meiſterrechts 
durch die Forderung einer Lehrzeit von beſtimmter 
Dauer und der Geſellen⸗Wanderſchaft, ſowie durch 
die Verbindlichkeit zur Verfertigung eines Meiſter⸗ 
ſtückes, bei manchen Handwerken auch noch zur 
Ablegung beſondrer Geſellen⸗ und Meiſterprüfungen 
erſchwerte. (Schluß folgt.) 


& Literarifches. 
Das von der Verlagshandlung J. Engelhorn 
Stuttgart herausgegebene Prachtwerk 


in 
mit der eben erſchienenen 


ſich gegangen, und uns nun liegt ein 
ſo 00 und gediegen, wie noch ſelten 


uſtrationen ſtets größer zen 


uffaſſung 


Ganz beſonders ſei noch darauf als eine ſchöne 
Deihnachtsgabe aufmerkſam gemacht. 


partiſten ſagen werden, ihre numeriſche Stärke in 
der Kammer ſei nicht in Uebereinſtimmung mit 


Nord» und Südpunkte der Halbinſel hergeſtellt iſt 
ſo daß man in 48 Stunden von Turin bis na 


ihrem moraliſchen Gewicht, und dieſer Einwand Reggio in Calabrien fahren kann. — Der Abbe 


hat allerdings das für ſich, daß der Abfall der Lißt, 


welcher die Villa Eſte bei Tivoli bezogen 


kleinen imperialiſtiſchen Schaar ebenſo gut hinreicht, hat, componirt zur Zeit ein Oratorium, daß er 


das gen e Project zu Falle zu bringen, wie ber 
Abfall des vielköpfigen rechten Centrums. Man 
wird alſo über das arithmetiſche Stimmenverhältniß 


| 
| 
! 


nach Neujahr in Peſt aufführen laſſen will. — 
Ein hier wohnhafter e Bildhauer arbeitet 
zur Zeit an einem Stand bilde des Chriſtoph 


nicht weniger als über die Perſonennamen zu unter⸗ Columbus, mit welchem das neu errichtete 
9 —9 5 haben. Wo bleibt aber bei allem dem die Columbus⸗Muſeum in Madrid geſchmückt werden 
inke? Sie iſt ſehr perpler. Einige Häupter des ſoll. Ebendaſelbſt ſollen viele Bücher, Waffen, 


linken Centrums machen Be 
die Verfaſſungspartei wiederherzu 


e Anftrengungen Werkzeuge, 5 
ellen, und das Entdecker von Amerika gehört haben, zur Anſicht 


Kleider und andere Dinge, die dem 


rechte Centrum giebt ſich zu dieſen Bemühungen ausgeſtellt worden ſein. 


her, indem es nichtsdeſtoweniger zu gleicher Zeit 


— Aus Mantua wird dem „Temps“ von 


eifrig nach rechts feine Unterhandlungen fortſetzt. Venedig gemeldet, daß die Jeſuiten auch dort eine 
Aber die große Maſſe der Republikaner kann ſpen neue Niederlaſſung andes dar und das ehe⸗ 


Orleaniſten vom rechten Centrum das Votum 
vom 11. November nicht verzeihen, und 
einige derſelben würden ſogar, um ſich zu 
rächen, einem Bündniß mit den Bonapartiſten 
nicht ganz abgeneigt ſein. Damit haben Sie ein un⸗ 
gefähres Bild von den augenblicklichen Zuſtänden 
in der Kammer. — Von der dan das Sitzung der 
Kammer wird die Commiſſion für das neue Preß⸗ 
geieh ernannt. Ebenſo unzufrieden wie mit dieſem 

eſetzentwurf ſelber iſt die Linke mit den Motiven 
deſſelben, welche 1 Pl den Deputirten zuge⸗ 
ellt wurden. Die er der Gründe, mit 
enen die Regierung ihre Vorlage rechtfertigt, 
klingt mitunter wie Ironie. Die Free d ver⸗ 
weigert danach den Journalen die Freiheit bloß in 
deren einigem Intereſſe, damit fie nicht in Zügel ⸗ 
loſigkeit verfalle, um bei dem Publikum in Mißredit 
une An eine jo väterliche Fürſorge, bemer⸗ 
en die Debats mit Recht, iſt die Preſſe nicht ge⸗ 
währt worden. — Man ſieht hier mit großer 
Zuverſicht dem Ende des ſpaniſchen Auf⸗ 
ſtandes entgegen. Der burleske Brief des Königs 
der Berge an ſeinen Vetter in Madrid, ſein Aner⸗ 
bieten eines Waffenſtillſtan ds, wird als die Einlei⸗ 
tung zum Convenio aufgefaßt. Was Don Carlos 


malige Kloſter Santa Tereſa, zur Zeit der Oeſter⸗ 
reicher Gefängniß für politiſche Verbrecher, ange⸗ 
kauft haben. Dies geſchah unter den Augen der 
Staatsbehörden, die gegen dieſe Niederlafjung in 
keiner Weiſe einſchreiten. Der Biſchof von Mantua 
hat dieſer Tage wieder die Erfahrung machen 
müſſen, daß es in feiner Diöceſe noch immer 
Prieſter giebt, die nicht blindlings feinen Befehlen 
folgen; denn die Mitglieder des Capitels der 
vacanten Abtei Santa Barbara haben dagegen 
Proteſt erhoben, daß der Biſchof deren einſtweilige 
Adminiſtration übernehme, weil fie ſelbſt, zugleich 
mit dem Könige, das Recht zur Wiederbeſezung 
dieſer Stelle, alſo auch zur Verwaltung hätten. 
Die Pfarreingeſeſſenen von Almennon San Bar⸗ 
tolommeo bei Bergamo, welche einen ſich für 
liberal ausgebenden Prieſter zum Seelſorger 
wählten, haben ih im Charakter deſſelben bitter 
getäuſcht, denn obwohl er ſich rühmte, vom Papfte 
gehaßt zu fein, hat ſich heraus geſtellt, daß er ein 
wüthender Reactionär iſt und die Betrogenen 
wiſſen nun gae nicht, wie ſie dieſen Pfaffen wieder 
los werden ſollen. 

— 18. Nov. Der im Prozeß gegen die Mör⸗ 
der Sonzogno's freigeſprochene Scarpetti if 


wahnſinnig geworden und glaubt ſich noch immer 
im Kerker. 


England. l 

London, 17. Novbr. Auf einen ſchönen Tag 
folgte geſtern eine an Wind und Regen reiche 
Nacht und die Befürchtungen, es möchte bei ein⸗ 
tretender Fluth das Waſſer die tiefliegenden Stadt⸗ 
bezirke ſüdlich der Themſe abermals heimſuchen, 
ſcheinen daher nicht unbegründet, ſind aber glück⸗ 
licherweiſe nicht in Erfüllung gegangen. Es hat 
ſich bei dieſer Gelegenheit wieder einmal gezeigt, 
daß der Themſekai am nördlichen Ufer nicht nur 
ein anmuthiger Spazierweg, ſondern auch eine 
ſichere Schußmauer gegen derartige Unfälle ift. 
Während das ungeſchüßte Lambeth ſo arg mitge⸗ 
nommen wurde, iſt auf der andern Seite des 
Ele in das ebenſo tief liegende Pimlico kein 

ropfen Themſewaſſers gedrungen. — Der uner⸗ 
müdliche Matroſenfreund, Herr Plimſoll, hat ſich 
nach einer Reiſe in die Hafenſtädte am Schwarzen 
Meere mit einem heute in der „Times“ veröffent⸗ 
lichten Schreiben an Lord Derby gewandt, worin 
er nachweiſt, daß die Beſtimmung der Schifffahrts⸗ 
acte gegen Getreide⸗Sturzladungen illuſoriſch ſei, 
wenn man die GConfula nicht ermächtige, durch 
eeignete Perſonen die engliſchen Kornſchiffe unter 
uchen zu laſſen, was mit einem Aufwand von 
zwei Guineen per Schiff geſchehen könne. — Die 
Br Nummer der „Gazette“ enthält die königliche 

eſtätigung für Herrn Auguſt R. Maude als 
Conſul für das deutſche Reich in Madras. — 
Ein ſeit einiger Zeit ſchwebender Rechtsſtreit 
ana. dem König von Portugal und der 
otaniſchen Abtheilung im britiſchen Muſeum, reſp 
deren Director Herrn Carruthers, wegen der 
Naturalienſammlung, welche Dr. Wolwitſch in 
Portugal anlegte und bei ſeinem Tode dem briti⸗ 
ſchen Muſeum vermachte, iſt durch Vergleich beige⸗ 
legt worden. Der König entſchädigt durch die 
ahlung von 600 Pfd. Sterl. die Gegenpartei und 
chenkt einen Theil der Sammlung dem britiſchen 
— Der andere Theil wird nach Liſſabon 
gebra 

— Der Namenstag der Exkaiſerin Eu⸗ 
— wurde vorgeſtern in Chislehurſt in aller 

tille fc r ) 
Glückwünſche waren in Menge eingetroffen, per⸗ 
ſönlich fanden ſich jedoch nur wenige intime Freunde 
der exkaiſerlichen Familie ein; die äußerliche Feier 
des Tages beſchränkte ſich auf eine Meſſe in der 
katholiſchen Kirche, der die Kaiſerin mit ihrem Sohn 
und den wenigen Gäſten beiwohnte. 

— 19. Novbr. Es iſt geſtern gelungen, ver⸗ 
mittelſt des von Rußland der Regierung geſchenkten 
Luftbeutels das verſunkene Schiff „Oberon“ zu 

eben; welcher erfolgreiche Verſuch die Hoffnung 

beſtärkt, daß auch das Panzerſchiff „Vanguard“ 

vom Meeresboden heraufbefördert werden wird. 
Dänemark. 

Kopenhagen, 17. Novbr. An der Küſte bei 
Elkenöre auf ** Ahe Lolland iſt vor einigen 
Tagen ein Packet enthaltend verſchiedene Papiere 
und Briefe, aus welchen hervorgeht, daß ſie einem 
jungen Seemann Namens Paul Jahnke zugehört 
haben, der früher beim Kaufmann Otto Bergmann 
in Cüſtrin in der Lehre geſtanden hat und deſſen 
Eltern in Pyritz wohnen, aufgefiſcht worden. Da 


In Büreau des unterzeichneten Kreisaus⸗ 29,100 K. 


Twi 
6 werden zum 1. Januar k. Js. (Wiſchbaumwolle), 680 K. Sohlleder, EN 
die beiden Hilfsarbeiterſtellen vacant, welche Do: 512 K. Fahlleder, ca. 1600 
» an 


mit einem monatlichen Salair von 105 K. 


Schriftliche und telegraphifche ſof 


gleichzeitig einige Kojen⸗Gegenſtände an's Land 
getrieben ſind, ſo ſteht zu vermuthen, daß im 
dortigen Gewäſſer in letzterer Zeit ein Schiff unter⸗ 
gegangen iſt. — Ole Bull's geſtriges ſogenanntes 
Volksconcert im großen Saale des Caſino verlief 
wie die früheren mit wo möglich noch größerem 
Enthuſiasmus. Das Haus war diesmal im 
wirklichen Sinne des Wortes überfüllt, denn auch 
auf der Bühne waren Zuſchauerplätze hergerichtet, 
die für den Concertgeber und die Mitwirkenden 
nur einen ſehr beſchränkten Raum übrig ließen. 
Aegypten. 

Kairo, 7. Nov. Ueber die Unternehmungen 
des Khedive 
„Wiener Abendpoſt“ geſchrieben: „An den Grenzen 
Aegyptens und Abeſſyniens geht es gegenwärtig 
lebhaft und ſcharf her. Drei ägyptiſche Armeecorps 
werden von verſchiedenen Seiten gegen Abeſſynien 
vorgehen. Ein Corps iſt bereits im Oſten bis 
Adaua, der geistlichen Hauptſtadt Abeſſyniens und 
Sitz des äthiopiſchen Patriarchen, vorgedrungen, 
und vor drei Tagen iſt hier die offizielle Nachricht 
eingetroffen, daß auch das Land Harar von den 
Aegyptern beſetzt worden iſt. Ein zweites Armee⸗ 
corps von 15 000 Mann iſt vor acht Tagen von 


Suez aus nach Zeila verſchifft worden, um die M 


Länder der Danakil und Somali zu besetzen; ein 

drittes Corps wird den Sobat hinaufziehen. Zu 
leicher Zeit bat ſich Aegypten mit dem Könige 
enelek von Schoa in Verbindung geſetzt, um 

8 gegen König Johannes von 
beſſynien vorzugehen. 


Telegramm der Danziger Zeitung. 


Berlin, 20. Nov. Der Reichskanzler Fürſt 
Bismarck iſt heute Nachmittag 6¼ Uhr aus Varzin 
hier eingetroffen. 


Danzig, 21. Nove mber. 


* Laut einer Verfügung des General⸗Poſtamts 
können offene Geſchäfts karten, welche auf der 
Vorderſeite nur die Adreſſe, die gedruckten Mittheilungen 
Ka auf der Rückſeite enthalten, gegen die Druck⸗ 
fe entare auch dann ee ale werden, wenn fie auf 
er Vorderſeite die Ue erfchrift Poſtkarte nicht haben, 
ofern ſie nur ſonſt in Form und Größe mit den übli⸗ 
chen Poſtkarten übereinſtimmen. 


Vermiſchtes. 


Berlin. Der Bezirks⸗Amtmann Volkheimer in 
Velburg (Oberpfalz) hat, wahrſcheinlich, weil er das 
katholiſche Caſino in Velburg ſchloß und die Bürger⸗ 
meiſter ſeines Amtsbezirkes jüngſt ermahnte, politiſch 
ſelbſtſtändiger zu werden und ſich nicht am geiſtlichen 
Gängelbande führen zu laſſeu, durch die Bot ein mit 
großem Siegel verſchloſſenes Schriftftiid mit der Adreſſe: 
An den königlichen Herrn Bezirksamtmann Volkheimer, 
11 2 (Voſtzeichen Neumarkt) zugeſtellt erhalten, 
eſſen 


Velburg, iſt durch Beſchluß der geheimen Vehme 
heute zum Tode verurtheilt worden. Diene zur Danach⸗ 
achtung und eventuellen Vorbereitung. Vollzugsorgan, 


Ser und Ort durch den VII. Ritter feſtgeſetzt. ++ +18 


ie Commune.“ Bezirksamtmann Volkheimer ver⸗ 
öffentlicht dieſen lächerlichen Wiſch mit dem Bemerken: 
„Indem ich dieſes Todesurtheil der Oeffentlichkeit über⸗ 


gebe und dieſer die Beurtheilung dieſes Machwerks „der S 
auch Commune nennt“, 2 


e Vehme, welche ſich 
berlaſſe, beſcheinige ich dem VII. Ritter, beſſer „Mord⸗ 


Rindertalg, 34,000 K 


läuche, rohe und gummirte. 


gegen Abeſſynien wird der S 


nhalt lautet: „Karl Volkheimer, zur Zeit in D 


Proolama. 
Gegen den Knecht Anton Wisniewski dort bezogen werden. 


geſellen und Strolche“, den Empfang des Todesurtheils, 
danke ihm für den chriſtlichen Rath „der Vorbereitung“ 
und wünſche, daß er ſich eines ſo ruhigen Bewußtſeins 
erfreuen möge, wie ich es ſtets in mir trage. Karl 
Volkheimer, k. Bezirksamtmann.“ 2 

In der Berliner Hausnoigtei befindet ſich feit 
März dieſes Jahres ein notoriſch wohlhabender Mann, 
weil er ſich weigert, den Manifeſtationseid zu leiſten, in 
Schuldhaft. Von äußerſt phlegmatiſcher Natur, wie ihn 
die Stsb.⸗Ztg. ſchildert, fühlt er den Mangel der gol⸗ 
denen Freiheit kaum und hat ſich in aller Ruhe darauf 
vorbereitet, ein Jahr fern von des Lebens verworrenen 
Kreiſen in des Gefängniſſes friedlicher a zuzubringen. 
Da der Mann ein Geizhals ſein ſoll, wie er nicht 
ſchlimmer gedacht werden kann, ſo läßt er ſich ſelbſt 
trümpfe und Pantinen von der Anſtalt kaufen und 
reut ſich nicht wenig, daß er ein Jahr lang keine 

tiethe zu zahlen hat. 

London, 16. Novbr. Der Schaden, der durch 
die Hochfluth geſtern Morgen hier angerichtet wurde, 
iſt ein ganz enormer. Viele hundert Gebäude, Fabriken, 
Werften, Schiffe ꝛc. wurden entweder zerſtört oder be⸗ 
1 8 In den niedrig gelegenen Vorſtädten Lambeth, 

andsworth, Putney und anderen ſind Tauſende von 
den ärmſten Bewohnern London's obdachlos geworden, 
da das Waſſer für einige Zeit wenigſtens ihre Woh⸗ 
mungen unbrauchbar machte. Die Gewalt der anſtür⸗ 
menden Fluth war eine ganz gewaltige; dicke, feſte 
auern wurden eingeriſſen, Docks wurden wegge⸗ 
ſchwemmt, und Schiffe, die hoch im Trockendock lagen, 
vollſtändig zertrümmert, unter anderem auch ein großes 
eiſernes Dampfſchiff der General⸗Steam⸗Napigation⸗ 
Pr In einer Druckerei in Broadwall wurden 
im Verlauf einer Stunde 50 Druckmaſchinen, zwei 
Dampfmaſchinen, für Lt. 20,000 Papier und noch viele 
andere Gegenſtände zerſtört oder unbrauchbar gemacht. 
Die Noth unter der ohnedies ſehr armen Bevölkerung 


iſt groß, und von allen Seiten werden Sammlungen | Br 


veranſtaltet. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
20. November. 


Geburten: Arb. Jac. Ignatz Kriſchowsky, T — 
Dres orgelipieler Louis Bendolini, S. — Arb. Johann 
Krzyzinsky, T. — Schmiedegeſelle Carl Krauſe, T. — 
Arbeit. Martin Ronke, T. — Arb. Ar Saft, S. — 
Oekonom Herrm. Schulbach, S. — Schloſſerg. Heinrich 

errm. Scheller, T. — Tiſchlergeſ. Aug. Carl Joh. 

riedr. Frank, S. — Arb. Guſt. Grunwald, T. — 

rb. Theod. Hochgräber, T. ; i 

Aufgebote: Invalide Carl Wilh. Mundkowski 
mit Marie Thereſe Schubert. — Arbeiter Carl Auguſt 
Scherwinzki mit Marie Friederike Konzorski. — Reſtau⸗ 
rateur Hermann Theod. Gerlach in 3 mit 
Caroline Dorothea Höpfner. — Schloſſergeſ. Ferdinand 
Jagielski mit Martha Emilie Haaſe. P 

Heirathen: Fabrikarbeiter George Aug. Schröder 
mit Pauline Wilh. Heinrich. — Heizer Franz Adolf 
Kolat mit Catharina Watkowski. — Schmiedegeſelle 
Friedrich Koliver mit Marie Stahlke. — Schmiedegeſ. 
Joh. Friedr. Jonitat mit Amalie Dor. Huck. — Schuh: 
macher Aug. Ludw. Burandt mit Caroline Bertha 
rews. — Feuerwehrmann Wilh. Herm. Zeſſin mit 
Marie Aug. Julianne Prellwitz. — Sergeant Gottfr. 
Schulz mit Marie Joſ. Roſalie Meyer. 

Todesfälle: Emilie Erneſtine Kaſtelan, geb. 
remer, 28 J. — Wwe. Julianne Kolinsky, geb. Stolz, 
83 J. — Oberlehrer Joh. Gottfried Beſſer, 83 J. — 
T. d. Arb Ferd. Wolter, 1 J. — S. d. Seefahrers 
Carl Friedrich Drews, 6M. — S. d. Arbeiters Max 
onntag, 1 J. — T. d Arb. Anton Auguſt Wittbrot, 


unehel. Kinder 1 Knabe, 2 J., 1 Mädchen, 3 W. 


können gegen Erſtattung der 


M. — S. d. Wachtmannes Joh. Schönſee, 2 J. — V 


in meinem Büreau zur Ein ſicht aus und 
opialien von 
5: 


und reſp. 150 «A, verbunden find. 
Gewandte und in allen Verwaltungs⸗ 
branchen wohlbewanderte Secretariatsbe⸗ 
amte wollen ihre Meldungen unter Beiſü⸗ 
gungen ihrer Perſonalpapiere ; tyunlichft 
ald uns einreichen. 
Der Kreisausſchuß 


des Landkreiſes Danzig. 


Bekanntmachung. 


Bieler ung e Nerdingung 
des Bedarfs der Kaiſerlichen Werften in 
Kiel, Danzig und Wilhelmshaven an fol⸗ 
genden Materialien für das Jahr 1876: 
Gruppe A. 
Offerten nimmt entgegen: Werft Kiel, 
Submiſſionstermin am 
Sonnabend, den 11. Dezember 1875 
Morgens 11 Uhr 
165,725 K. Eiſenplatten, 
oafd-, prima Coaks⸗ 


[3 
6,340 K. Schwarzblech; 140,500 K. Stab⸗ 


Gruppe B. 
Offerten nimmt entgegen: Werft 
Danzig, Submiflionstermin am 
Sonnabend, den 11. Dezember 1875 
Morgens 11 Uhr 
337 M. Ahorn⸗, 500 M. rothbuchene, 
226 M. weißbuchene Bretter und Planken: 


5 Cubm. weißbuchene Stämme; 450 Stück 


weißbuchene 


Bretter; 4730 M. eichene Wagenſchottbretter; 
8,399 M. Eſchenholz. 2,755 Ellernholz⸗, 
122,095 M. kieferne Bretter und Planken: 
6 Cubm. Ellernholz⸗Stämme; 11,000 M. 
kieferne Decksplanken; 2,350 M. tiefernes 
Neeuzbols; 2,000 M kieferne Latten; 6000 

kieferne Mauerlatten; 146 Stück kie⸗ 
ferne Spieren, ca. 97 Stück kieferne 
M 3160 Stück gränene Spieren; 750 

ib. holz⸗Bretter; 19 Cubm Maha⸗ 
5 asi 4089 M. Mahagoniholz⸗Bretter 
. Planken; 35 Cubm. Yellow pine Holz: 
100 M. Teakholzbretter und Planken? 30 
Stück Pokbogftämme; 5000 Stück eichene 
Nafcabe 300 K. Korkholz: 260 M. eiſerne 
iet en; 1000 M. 


lelage kupfernes Draht 
kmwerk; ca. 10,000 2 
Binfe 1 sanrbefen, Stück diverſe Bürſten, 


Quäſte, Wiafanabefen on eber, chrubber, 


Ynmabmeitele ber fte 

mahmeſtelle der Offerten: Werft Wil: 

Fomsbeven, nett 
Pnngbend, den 11. Dezember 1875 

Nachmittags 3 Ur 

3 leimennige, 5000 K. Eiſenmennige, 

e 

1 eer, Harz, 25, 5 
Brennöl ubs, 5000 K. Maſchinenöl, 


nplatten; ß 


obelhölzer; 5,740 M. eichene h 


Die Lieferungsbedingungen, Dimenſtons⸗ 
liſten pp. ſind zur Einſicht ausgelegt für 
Gruppe A. in der Regiſtratur der Werft 
Kiel, für Gruppe B. in der Regiſtratur 
der Werft Danzig, für Gruppe C. in der 
Regiſtratur der Werft Wilpelmshaven 
und können von dieſen auf uns gegen 
Eopialien auch abſchriftlich mitgetheiltwerden. 

Offerten ſind mit der Auſſchriſt; 

fferte für Gruppe A. (reſp. B. C.) 
zu verſehen und an diejenige Werft zu 
richten, welche dem Obigen entſprechend 
mit der Annahme Beat t iſt. 

Wilhelmshaven, d. 18. Novbr. 1875. 


Kaiſerliche Werft. 
Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 15. November 
1875 iſt an demſelben Tage in das diesſei⸗ 
tige Handelsregiſter zur Eintragung der 

usſchließung der ehelichen Gütergemein⸗ 
ſchaft unter Kaufleuten unter No. 145 ein⸗ 
etragen, daß der Kaufmann Earl Liedtke 
in Elbing für ſeine Ehe mit dem Fräulein 
Bertha Hahn aus Reichfe de durch gericht⸗ 
lichen Vertrag vom 3. November 1875 die 
Gemeinſchoft der Güter und des Erwerbes 
aue bat. 
bing, den 15. November 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. (515 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 15. November 
1875 5 an demſelben Tage in das diesſei⸗ 
tige Handelsregiſter zur Eintcagung der 
uefchliekung der ehelichen Gütergemein⸗ 
ſchaft unter No. 146 eingetragen, daß der 
Kaufmann Samuel Leopold Otto 
Matſchkowski zu Elbing für feine Ehe 
mit dem Fräulein Fanny Nodt in Elbing 
durch gerichtlichen Vertrag vom 3. Novem⸗ 
er 1875 die Gemeinſchaft der Güter und 
des Erwerbes ausgeſchloſſen hat. 
Elbing, den 15. November 1875, 
Königliches Kreis⸗Gericht. 


I. Abtheilung. (514 
Bekanntmachung. 
Extrafahrt 


von Danzig und allen Stationen der 
Cöslin⸗Danziger, ſowie der Stargardt⸗ 
Cöslin⸗Col e bis incl, 
6. Be nach Berlin 
am 6. Dezember d. J. 
Das Paſſagiergeld für die Hin⸗ und 
Rückfahrt iſt gegen das tarif näßige Babe 
eld um die Hälfte ermäßigt. Die Rück⸗ 
ahrt von Berlin kann nach Belieben mit 
jedem fahrplanmäßigen Perſonenzuge — 
Courierzüge ausgenommen — bis zum 
19. Dezember cr. einſchließlich zurückgelegt 
werden. Das Nähere ergeben die auf un⸗ 
ſeren Bahnhöfen ausgehängten Placate. 
Stettin, den 12. November 1875. 
Direetorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſen⸗ 


bahn⸗Geſellſchaft. 


aus Rakowitz iſt nach Inhalt des Beſchluſſes 
des Königl. Kreis⸗Gerichts zu Loebau vom 
6. Auguſt 1874 auf Grund der Anklageſchrift 
vom 14. Juli 1874 die Unterſuchung wegen 
Unterſchlagung eröffnet worden. 

Zur öffentlichen Verhandlung der Sache iſt 
ein Termin auf den 
1. März 1876, Vorm. 11% Uhr 
im Verhandlungszimmer No. 22 des Kreis⸗ 
gerichtsgebäudes hierſelbſt angeſetzt worden. 

Der Angeklagte wird aufgefordert, in dieſem 
Termine zur feſtgeſetzten Stunde zu erſcheinen 
und die zu feiner Vertheidigung dienenden 7 
Beweismittel mit zur Stelle zu bringen, oder 
ſolche unter beſtimmter Angabe der dadurch 
= beweiſenden Thatſachen dem Richter jo zei⸗ 
ig zum Termine anzuzeigen, daß ſie noch zu 
demſelben herbeigeholt werden können. 

Im Falle des Ausbleibens wird mit der 
Unterſuchung und Entſcheidung über die An⸗ 
. in contumaciam verfahren werden. 

deb au, den 16. November 1875. 


Königl. Kreis ; 
x 1 „ 


Proclama. 


Gegen den Schmied Adam Wittkowski 
aus Mroczno iſt nach Inhalt des Beſchluſſes 
des Königl. Kreis⸗Gerichts zu Loebau, vom 
16. November 1874, auf Grund der Anklage⸗ 
ſchrift vom 1. October 1874 die Unterſuchung 
wegen Diebſtahls eröffnet worden. 

Zur öffentlichen Verhandlung der Sache iſt 
ein Termin auf den 
1. Mär; 1826, Vorm. 12 Uhr 
im Verhandlungszimmer No. 22 des Kreis⸗ 
gerichtsgebäudes hierſelbſt angeſetzt worden. 

Der Angeklagte wird aufgefordert, in dieſem 
Termine zur feſtgeſetzten Stunde zu erſcheinen 
und die zu ſeiner Vertheidigung dienenden 
Beweismittel mit zur Stelle zu bringen, oder 


lche unter beſtimmter Angabe d eder Gebrauchsanweiſun 
ri 5 R ſind mit Metallkapſeln verichlo 155 melde nebigen Fabrikſtempel 


beweiſenden Thatſachen dem Richter fo zeitig 
zum Termine anzuzeigen, daß fie noch zu dem⸗ 
ſelben herbeigeholt werden können. 

Im Falle des Ausbleibens wird mit der 
Unterſuchung und Entſcheidung über die An⸗ 
klage in contumaciam verfahren werden. 

Lo ebau, den 16. November 1875. 

Königl. Rreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


Die Ausführung 


ER BR ee für das 
isgerichts⸗Gefängniß in Culm, veran⸗ 
ſchlagt auf 2650 Mark, 5 

2) zweier Verbindungs⸗ und einer 
Scheidemauer, veranſchlagt auf zuſammen 
3200 Mark, 
ſoll im Wege der öffentlichen Submifften 
an den Mindeſtfordernden in General En⸗ 
trepriſe vergeben werden. Hierzu ſteht auf 
Dienſtag, d. 30. Novbr. er., 
; Bormittand 10 Uhr, 
ein Termin in meinem Büreau an und 
nd die Submiſſionsofferten mit der Auf⸗ 
chrift „Submiſſton auf Gerichtsbauten“ 
verſtegelt bis dahin einzureichen. 

Die Koſtenanſchläge, Zeichnungen nnd 


Submiſſtonsbedingungen liegen werktäglich! Langen markt 3. 


Culm, den 18. November 1875. 
Der Waſſer⸗Bauinſpeetor 


EEE ER 
Billardfabrik 772 
J. G. E. Bartz N 


empfiehlt ihren großen Vorrat 


Zörſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


rk. v.19 


Weizen Br. 4% con. 4, 300104, 40 
gelber Br. Staatsſchldf.] CO 80,50 
Nov.⸗Decbr. 197 196,50 fp. 3 / / fob] 83,20] 83,20 
April⸗Mai 211 210 do. 4% 0. 93 92,90 
Roggen do. 4½¼ % do.] 99,90) 99,90 
Nov.⸗Decbr. 54,50 154,50 Berg.-Märk. Eiſb.] 76,20) 75,30 
April⸗Mai 457,500157,50Lomdardenſez. K. 185 50 82 
Petroleum Framoſen . . 495,50487 
208 Rumänier . .| 28,70] 27,90 
ov.⸗Decbr. 24,50 24,50/®hein. Siſendahnſ 107,50 106,50 
RübölNov.⸗Dibr. 71,70] 72,100Oefter. Creditanß. 322 317 
April⸗Mai 73,10 73,800 Türten 6 % 22,250 21,40 
Spiritus loco DeR. Silberrente „ 64.25 
Nov.⸗Decbr. 46,70 46,50 Muff. Banknoten 269 268,50 
April⸗Mai | 49,70] 49,60. Oeß. Banknoten 177 177,15 


ung. Schaz⸗A. 1. 91,60 21,50 Wecſelcrz. Lond. 20,17“ — 
Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. II. C. 64,20 


Wetesralogiſche Depeſche vom 20. Novbr. 
Barom. Term. R. ind. S. 


00 8 Wind. Stärke. Dimmelsanſicht. 
aparauba 337,5 —13,1 N ſchwachfganz bedeckt. 
etersburg 


tockholm mäßig gang bedeckt. 


334,8 — 0,1 NN 


elfingör — 
oskan . 332,5 5 ſchmachſbedeckt. 
Baden 5 80 ee 
önigsberg 932,0 — 0,3 S) ſſchwach edeckt. 
— 331,4 / 0,3 SO Inte gübe. 
uthug. . 326,9 . 2.8 SO mäßig bedeckt. 
der: on — | 
elder 5 b — — 
erlin . 326,5. 6,2 S ſchwach ganz trübe. 
Bofen . . 1826,74 3 SO mäßig |bebedt. 
Breslau. 13243 + 37 S8 ſchwach trübe. 
üſſel. . 333,1. 5,6 NNO ihm chſbewölkt. 
Wiesbaden 325,2 . % NW ſttart deckt. 
Ratibor . sr 446 lebhaft trübe. 
Trier . 325,5 5,218 ſtürm. Ihr, 
Paris 336,5 7 62N mäßig halb bedeckt. 


Ich habe mir einen gründlichen Katarrh zugezogen, 
hört man oft und faſt Jeder iſt zu dieſer Jahreszeit 
mehr oder weniger damit befallen. Selten jedoch wird 
einem ſolchen Katarrh die Bösartigkeit zugetraut, welche 
derſelbe bei Vernachläſſigung zeigt und es giebt nicht 
— Fälle, wo Lungenſchwindſucht und andere ſchwere 
Krankheiten dadurch entſtanden ſind. Als Schutz und 
Vorbeugungsmittel verdient der rheiniſche Trauben⸗ 
Bruft-Honig (ſiehe Annonce) Allen empfohlen zu wer⸗ 
den, welche an Beſchwerden der Athmungsorgane zu 
leiden haben, da dieſer angenehme Saft die Eigen⸗ 
ſchaften beſitzt den Schleim zu löſen, die Trockenheit und 
dadurch den Reiz gem Huſten zu mildern und zu heben, 
wodurch baldige Befreiung der unangenehmen Zuſtände 
erzielt wird. Auch werden die ernährenden und ver⸗ 
dauungsbefördernden Wirkungen dieſes Hausmittels 
vielſeitig gerühmt und anerkannt. — Der ächte 
Trauben⸗Bruſt⸗Honig von W. H Zickeuheimer in Mainz 
iſt auch vielfach ärztlicher Seits empfohlen und da die 
1 unter die Controle des K. Profeſſors Herrn 

r. M. Freytag in Boun geftellt iſt, jo iſt den 
Conſumenten ſichere Garantie geboten, eine ſtets gleich⸗ 
mäßige ganz vorzügliche Waare zu erhalten. 


— — — — ö;NU— > 
IGewerbeblatt für die Provinz Preußen.] 
et der geftern ausgegebenen No. 34: Die Times⸗ 
ruckerei in London. — Ueber einen neuen Hydrür⸗ 
Beleuchtungsapparat. — Indigo Erſatz. — Gewerbe⸗ 
Ausſtellung. Klaſſe III. Erzeugniſſe der Stein⸗, Thon⸗ 
und Glas⸗Induſtrie. Baumaterialien. — Aus den 
ereinen. — Gewerbliche Mittheilungen. — Notizen. — 


Neue Bücher. 
32 Fl. Actienbier 


für 1 Thaler fraueo ins Haus 
empfiehlt das Bier⸗Verlags⸗Geſchäft von 
A. Behrend, Mälzergaſſe 10. 


in Y 
DANZIG — 
h fertiger Billards, ſowie Tuch, Quenes 
Bälle, Kegel ꝛc. 


NN 
* 2 
25 ef 
42750 
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zeichnet. Der ungemeine Erfolg dis ächten 
Menge Nachahmungen unreeller Winkelfabrikanten hervorgerufen. Man ſchützt 
ſich am beſten vor dieſen Falſiſicaten, wenn man nur kauft in b 

den von uns autor ſicten und bekannt gegebenen Depots, 
welche nur unfere allein ächte Waare führen. Außerdem achte 
man auf die Original⸗Etiquette und Stempel, welche auch auf 
g angegeben find, 


tragen und zwar % Fl. (go! 
a Mart le, % Fl. (weiß) à Mark 1 zu haben in Danzig bei 


Richard Lenz, Haupt⸗Depot, 
Barfümerie: und Droguen⸗Handlung, Brodhänkengaſſe 48, 


vis-a-vis der Gr. Krämergaſſe, ferner bei Magnus Bradt 
u. Delicateßwaaren⸗Handlung, Ketterhagergaſſe No. 7, Ecke des Vorſtädt. 
Graben u. J. A. Amort, Colon'al⸗ und 


gaſſe No. 4, Ecke der Gr. Gerbergaſſe. 


e 


Die Kenntniß der Gefahr ſchützt am beiten 
vor Vernachläſſigung. 


Meiſt find Vernachläſſigungen von Katarrben die Urſache von Kehlkopf⸗ 
und Lungenſchwindſucht. As Schutz⸗ und Hilfsmittel bei Erkältung ift da zer 
der allein ächte rheiniſche Trauben⸗Bruſt⸗Honig von w. ö. Zicken 
heimer in Mainz von unſchätzbarem Werthe, da durch deſſen zeitige Anwen⸗ 
dung eine baldige Wieberherſtellung erreicht und ſo ein langes Leiden oder 
ſchnelles Siechthum vermieden wird. — 


Der ächte Trauben⸗Bruſt⸗Honig, ſeit 


10 Jabren überall eingeführt, iſt als das edelſte, reinſte, mild wirkendſte, dabei 
im Gebrauch angenehnfte Hausmittel anerkannt und von mehr denn 10,000 


Anerkennungen von Fachmännern und geneſener Perſonen aller Stände ausge⸗ 
fi \ 2 — 


Trauben⸗Bruſt⸗Honizs hat eine 


lle unſere Flaſchen 


Mark 3, ½ Fl (roth) 


e, So'onial- 


elica eßwaaren⸗Handlung, Lang⸗ 


eupfiebit Ähre fämmtlichen Lade, ſemte Sierre, Keinäl ud Firniß (hell 
„ ſow v, Lein 
Specialität: Fußbodenlacke. 5 e 


für Danzig zu Fabrikpreiſen allein bei Albert Neumann, 


Nachruf. 


In Sternenlicht u. Himmelsglanz ſoll leuchten 
Betreuer Lehrer Geiſt in jenen Höh'n. 


Bift Du's geweſen nicht? — O wenn nicht! 


zeugten 
Es leuchten Auges jetzt, die Dich geſehn 
So treu, ſo mild, wie Wen'ge es erreichten, 
So hochverehrt zu Freund u. Schülern ſtehn! 
Ein Denkmal braucht es nicht aus Stein 


j 5 und Erzen, 
Rein lebt Dein liebes Bild in tauſend Herzen. 
539) RH. 
Dr. med. F. Haase, 


ahnarzt, 
Langgaſſe No. 83, 2 Tr. 
Künſtliche Zähne, Plombiren, Behandlung 
von Zahn⸗ und Munbirantheiten. 
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9 Zu ei 
Probe-Abonnement 


N 
1 geeignet. 


Bi 
12 


0 
1 
8 

0 


are 


9 


9) zurücfgefegter wollener und halbwollener 
Kleiderſtoffe, darunter: 
Eine große Partie Mohalrs und Ripse 9 Sgr. pr. Meter, 


* 6 Sgr. pr. Elle, 
7.5 5 = 55 Lustres 5, Sgr. ». Mtr., 3: Sgr. p. Elle, 5 
Sgr. p. Elle,“ 


> 


D 
2 
N 
0 


Tartans 18 Sgr. p. Mtr., 12 | 
| 3 „ „ Jaconnetts und Cattune 4% Sgr. pr. 
y Meter, 3 Sgr. p. Elle \ 


a) S. Hirschwald & Oo., 


I 


Für den Monat December nehmen 55 
ſämmtliche Reichs⸗Poſtanſtalten 


5 auf das 

„Berliner Tageblatt“ 
5 nebſt N 
„Berliner Sonntagsblatt“ | 
52 und der 

5 illnſtrirten Eumoriſt. 8 


Luunggaſſe No. 79. SE a 


Die ur noch bis heute N 


Abend ſind im ER 


1 
EN 


Monats Abonnements zum Preiſe % 


* 


von nur Er b + „Hötel erg II 
e Ellengießereis Maldinenfabtik 48 5 
in großer Auswahl der 8 


Der * 
ſchönſten ſchlagenden in allen beliebten 
Touren, die am Tage wie Abends ſingen, 

um Verkauf ausgeſtellt, welche ich Lieb⸗ 
abern unter Zuſicherung reeller Bedienung 
eſtens empfehle. 


August Böhning. 
Engliſche Cokes, 


als Brennmaterial für Patent⸗Füllöfen vor⸗ 


Gegenwärtige Auflage: 


37,000 Erem lare, 


mithin die geleſenſte Zeltung 
Deutſchlands. 


Carl Kohlert, Otto Most, 


Weidengaſſe 35, 
empfiehlt ſich zur Lieferung und Anfertigung von 
Sampfmafchinen, ſtationaire, aller Syſteme und jeder Größe, 


ul N 
EN) 
Cd DA ERDIENSTE #772 
= \ ED 


Schiffsmaſchinen und Locomobilen i - 
Pumpen der verſchiedenſten Arten, auch für Brunnen jeder Tiefe, i züglich ſich eignend, empfiehlt 
Transmiſſionen, Armaturen, Hebevorrichtungen, Winden, Krähnen und a 0 60 2 or 
ammen allerſtädt u. Co. er. 
E AN E N Hertel seeed f lich ſch ke geſſeiſch pier ae pi f 0. N 10 ger 
22 2 . erkzengmaſchinen, namentlich ſchwere für Keſſelſchmieden un iffswerften, 
EB gebe, erm ee, ee Einrichtungen nn Schneidemühlen, Mahlmühlen, Oelmühlen, Cement⸗ werden 1 ech er ee 
, Eee abrifen, Brennereien, Brauereien zc., a 
mL. „„ e Guſiſtücken in Eiſen und Metall jeder Größe und ſteht die reichhaltige Modell dauerhaft gefertigt. 
a«Korstmaserkiine ſammlung zur Verfügung, Har moniums 
O Leſſel aller eee Nene Rog renkeſſel neueſter Conſtruction, zu verkaufen und zu vermiethen Baum ⸗ 
8² Blecharbeiten, Brücken, Träger, Dacheonftructionen 2c. ꝛc., artſchegaſſe 49. ©. Eggert. 


Mahagoni Holz 
in 1 5 und aufgeſchnittenen Blöcken 
empfiehlt 3 
I. G. E. Bartz in Danzig. 


Ein Clavier 


Außerdem wird ein ſtändiges Lager unter⸗ 
halten von: 


allen gangbaren Guftartikeln, wie: Kreuze, Gitter, Conſole, Gartenbänke und Fifche, 
gebohrte Wagenbuchſen ꝛc. ꝛc., 


Die neueſten und beiten 


Petroleum-Kochöfen 
einzig wirklich 


en - 7 m. 99 rt zu 4 3 tles esel 
am und gefahr⸗ umpen, Winden, Armaturen und Trausmiſſlonstheilen N 3 > 
los, haben im Kleineren Keſſeln verſchiedener Syſteme, : ehe . 49 „ 
Ei 8 en Locomobilen. gallen e 578 
8 eee Reparaturen aller Art werden auf das Prompteſte zu ſoliden] Kür mein Gelbverleih-Geihäft ſuche ic 
e Preiſen ausgeführt. Weinen zuverläſſigen Maun welcher 
X Co., Hamburg. &. Gefällige Anfragen wegen Preiſe 2c. werden umgehend beantwortet und jede ge⸗] zn ber Lage it, eine genügende Sicherheit 
Man fordere wünſchte Auskunft bereitwilligit ertheitt J7%C·§˙* DENE De 
2 Wan pere dal 600 Thaler. Fachkenntniſſe nicht erforderlich. 


einen 


eg Petroleum: Auch kann ſich derſelbe mit 3: bis 5%) Thlr. 


als ſtiller Theilnehmer an dem Geſchäft 


betheiligen. 

Aug. Müller, 
Berlin, Jagerſtr. 67, parter re. 
Ein Hamburger Tudfrüchten in 


ochofen 
unter welchem Namen ſie allgemein beliebt 
und in vielen Geſchäften zu haben find. 
Suufte. Breid-Bouzant gratis. (3760 


Im Apolloſaale des Hotel du Nord“ 


teitag, den 26. November er., Abends 7 Uhr, 
ER 


1 a üdfrüchten u 
Zur Feld- und Wieſendüngung e N u geln bern ee gr ch ’ 
halten wir unfere 8 hi A 1 D * ürz 

präparirten op D en , 1 opper. einge füt IN einen tüchtigen, gut 


enten. 


8 mit Ia. Referenzen find sub 
Lta. H. OS152 an die Aunoscen⸗Ex⸗ 
pebition von Haasenstein & Vogler 


in Hamburg zu adreſſtren. (532 
Eine Friſeuſe 


empfiehlt ſich hiermit anftändigen Damen. 


PROGRAMM. 

0 I. Sonate E-moll 8 Clavier und Cello — Brahms. II. Concert E. moll 
(l. Satz) Popper. III. a) Paſtorale. b) Capricio — Scarlatti. e) „Auf Flügeln 
des Geſanges“ — Mendelsſohn — Liszt. d) Erlkönig — Schubert⸗viszt. 
IV. a) Nocturne für Cello — Chopin. d) „Am Springbrunnen“ — Davidoff. 
V. Ouverture „Tannhäuſer“ — Wagner — Liszt. 5 

Billets a 3 l. und a 2 N. bei 
F. A. Weber, Duch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalien⸗Handlung, 


2 Laugaaſſe * 78. 
H Lietzau, 


ermann 
Holzmarkt No. 1. DANZIG, Holzmarkt No. 1, 
Königlich privilegirte 


(mit garantirtem Kaligehalt) 
beſtens empfohlen; ferner offeriven 


Leopoldshaller 


e 
Kainit BE a . 


t aus hieſigem Salzwerke) 
bei Entnahme vo! Wagenladungen Ps 


zum Salinenpreiſe (d. i. 1 Mark = 


96550 


10 Sgr. per Centner). 


Vereinigte chem. Fabriken | 


alt, militairfrei, mit Buchführung 


in Leopoldshall⸗Staßfurt. jtügt auf beſte 


. 9 mit Fracht⸗ 
tarif, ſowie Broſchüren über Anwen⸗ 
dung verſenden franco. 


Stellun 


am liebſte 
kann geſtellt werden. 


ſehr feine a Mille 60, 75, 90, 120 . 

Unsortirte Havanna 46 u. 54 dl. 
Aechte Cub»-Cigarren in Driginal- 
Baſt⸗Packeten zu 250 Stüt a Mille 60 Mk. 
Manilla-Cigarren à Mille 60 di. 
Havanna- Ausschuss - Cigarren 
(Driginal⸗Kiſten 500 Stück) a Mille 39 . 
Aroma, Geſchmack und Brand vorzüglich 
500 Stück ſende franco. 


A. Gonschior, 
Breslau, Weidenſtraße 22. 


3 


Durch alle Buchhandlungen, oder gegen Ein 

fendung von 10 Brieſmarleſ e 10 direc 
Von Richter's Verlags⸗Anſtalt in Leipzig if 
uu beziehen: „Dr. Alry’s Raturbelluethode”, 


verbunden mit 


wünſcht eine Stelle 
Droguen-Handlun 


hieſigen Comtoir. 
577 in der Exp. 


dieſer Zeitung erbeten. 


a en gros & en detail 


in getrennten Räumen. 


Haupt⸗Niederlage natürlicher Mineralwaſſer, 
Badeſalze, Paſtillen ꝛe. e 


„Die Preiſe für alle techniſchen und chemiſchen Präparate, gleichwie für Droguen, 
ſind in beiden Lokalitäten vollſtändig gleich und nach der billigſten Droguen⸗Liſte notirt. 


Die Hornfiſchbeinfabrik von 


Louls Ochse 
vormals L. & A. Ochse . 


1 in Coeln (Rhein⸗Preußen) 


\ empfiehlt ihr auf der Wiener Welt⸗Ausſtellung preisgel öntes Fabrikat den 
5 onſumenten. Preiscourante und Muſterkarten gratis. 


AQſumenten. Preiscourante und Muſterkarten grau 
Au das ſeit 1. Auguſt d. J. erſchienene und in einer Auflage von 800 Exemplaren 
verbreitete 


Neue Brennerei⸗Fachblatt 


(organ des Preuß. Brennerei⸗Verwalter Vereins) ng 
wird hiermit zum Abonnement eingeladen. Daſſelbe enthält Angelegenheiten des Ver⸗ 
eins, Fachliches, Verſchiedenes, ſowie das Brennereifach betreffende Inſerate, als 
Stellenvermittelung ꝛc. Monatlich erſcheint eine Nummer. Preis jährlich 6 . Zu 
abonniren beim 
9665 Weſtpreußen. 


Lehrling. 
Ernst Crohn. 


Klaſſen d 
ſucht ſofort 


es G 
Stellung. 


E. Schulz, ge 


ein Darlehn von 500 Thaler. 


Selbſtdarleiher 


E. Donbbercks 


erausgeber: niederzulegen. 


Gefällige Aufträge werden erbeten 
NR N aulgraben 13, part. 
in routinirter unser Mann, 32 Jahre 
Kaſſe und Correſpondenz vertraut, ſucht] f 
eugniſſe per 1. Januar 


als Kaſſirer oder Buchhalter, 
n in Danzig. Eine kleine Caution 


Gef. Offerten erbeten sub F. B. 576 in 


777 ͤ REEL A th f Altſt dt W iger DR guter Kam 
8 ö 5 5 t amilie, 
Havanna-Cigarren po K K zur ü 7 Enit ben digen Cünitenninifen, 


8 Lehrling in einem 
Abr werden unter No. 


gr mein Weißwaaren⸗ 
eſchüft ſuche ich einen 


Einpanelehſer, muſtlaliſch, für die un⸗ 
. 

ähere Auskun 

unter No. 377 in der Exp. dieſer Ztg. 


Für ein Nähmaſchinen⸗ 
geehrten 2c. Geſchüft ſuche einen mit 
dieſ. Brauche bertraut. ]. 
Mann mit gut. Handſchr. 


in Cavalier ſucht auf ae Beit 


werden gebeten, 
rennerei⸗Verwalter A. Dams in Laskowitz in ihre N unter No. 531 in der 
Exped. d. tg. 


ine natur. Sammlung 653 Exempl. 
aus dem Thier⸗ und Mineralreich incl. 
Transport und Aufſtellungskoſten für den 
Preis von 190 Thlr. Catalog auf Ver⸗ 


langen. 
F. Volkmann, 


in Bönhof Kr. Stuhm. 
ine Parterre Gelegenheit, 
3 aus 4 Zimmern, 


Küche, Keller, Waſchgelegen⸗ 
heit ze. und Eintritt in den 
Garten, iſt zum April k. J. 
rechter Ziehzeit zu vermiethen. 

Näheres Langgarten 43, 
1 Treppe hoch. 


Geſangberein im Gymnafium. 
Probe ontag 7 Uhr. 

Die erſte Vorlefung 
zum Beſten des Johannes⸗Stiftes wird 
Montag, den 22. November, Abends 
7 Uhr, im oberen Saale der Concordia 
ftattfinden. Herr Oberlehrer Dr. Brandt 
„Ueber Plinius den Jüngeren und 

ſeine Briefe.“ 

Entree an der Kaſſe 10 Ms. 

Der Vorſtand . 


Großes Concert, 


zum Beſten für die Armen unſerer 
Diaconie, 
en, den 21. November, 
bends 7 Uhr, 
am Todtenfeſte, 
in der geheizten 


St. Bartholomäus⸗Kirche. 
WBillete 


zu den numerirten Plätzen a 1 50 K 
zur Wahl der Plätze liegt ein genauer 
lan der Kirche zur Einſicht), ſowie un⸗ 
numerirte a 1 find in der Muſtkalien⸗ 
handlung des Hrn. Lan, as e = 62 

ei 


haben. Unnumerirte Billets find au 


unſerem Küſter Hrn. Berg, Schüſſeldamm 
No. 6, zu haben 


Um rege Betheiligung und gütige Un⸗ 
terſtützung bittet 

der Vorſtand der Armen⸗Diaconie zu 
St. Bartbolomäi. 


Des Billet⸗Verkaufs 

wegen bleibt mein Geſchäft Sonntag 

bis 5 Uhr Nachmittags geöffnet. 
Hermann Lau, 


Muſikhandlun 
74 Lauggaſſe 94. 


heater-Anzeige. 


Sonntag, den 21.Novbr. (3. Abonn. No. 19.) 
Marie Anne. Schauſpiel in 5 Akten 


von Börnſtein. 

Montag, den 22. November. (3. Ab. No. 20.) 
Ob xon, aa Elfen. Oper 
von C. M. von Weber. 

Dienflag, den 23. November. (Ab, susp.) 
Benefiz für Hrn. Regiſſeur L. Ellmen⸗ 
reich. Dorf und Stadt. Schau⸗ 
Fel in 2 Abtheil ımb 5 Alten von 

Ab. Brrch⸗ Pf 
Mittwoch, den 24. 
um erſten 
odelle des Sheridan. 
4 Alten von H. Bürger. 

Donnerſtag, den 25. Nov. (4. Ab. No. 2. 
‚Der Troubadour. Oper von Verdi. 

Freitag, den 26. November. (4. Ab. No. 3.) 
Der Veilchenfreſſer. Luſtſpiel in 4 
Akten von G. von Moſer. 

Sonnabend, 27. Novbr., bleibt das Theater 


1 en. 
In Vorbereitung: Dir Afrikanerin. Große 
Oper von Meyerbeer. Viel Lärm 

um Nichts. Luſtſpiel von Shakeſpeare. 


Selonke's Theater. 


Sonntag, den 21. Novbr.: Gaſtſpiel 
der Tyroler Sänger ⸗Geſellſchaft Kopp, 
ſowie des Preſtidigitateurs Herrn 
5 U. A.: Er iſt taub. 
chauſpiel. Ein edles Weib. Schaufpiel. 


Stadt ⸗Theater. 


Den Reigen der diesjährigen Beueſige 


eröffnet am Dienſtag, den 23. Novbr., 
unſer flüchtiger erſter Liebhaber und Held 
Herr L. menreich, Derſelbe hat 


auch in dieſem Jahre durch feine künſt⸗ 


leriihen Leiſtungen, wir nennen nur 
die Stücke: „König Roderich“ „Serrmanns⸗ 
ſchlacht“, „Er mu x 
Auferag“, „Veilchenfreſſer „ ſich d 
meine Gun 


iſt vor einiger Zeit gefunden. 


Näheres Karpfeuſeigen 23 1. 


Restaurant 


Hotel de St. Petersbourg- 


Nürnberger Bier 


vom Faß. 


Osoar Voigt. 


S 
e 


— —-— 


